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Der erste Tag im neuen Gehege. Die amerikanischen Bisons rekognoszieren im Dählhölzli. Ihr neues Revier scheint ihnen zu gefallen ; in scharfem

Galopp jagten sie durch das Buschwerk, daß der Boden dröhnte, und durch lautes Grunzen manifestierten sie ihre Freude an dem natürlichen Land-
schaftsbild, das sie an ihre kanadische Fleimat erinnert. Außer dieser kleinen Büffelherde und einigen Lamas beherbergt das Dählhölzli nur solche Tiere,

die in der Schweiz und im übrigen Europa vor-
kommen, zum Beispiel Hirsche, Rehe, Gemsen,
Steinböcke, Wildschweine, Ponys, Mähnenschafe,
Kaninchen, Füchse, dazu eine Volière mit 260
und eine Fasanerie mit zirka 50 Insassen und
eine Anzahl Schwimm- und Stelzvögel.

Ponr ne par c/épcryrer /er &Zronr c/MtnérZgne on
a p/cinté /e«r enc/or cf'ar&«r£er çnZ /enr rappe/-
/eront /er p/ainer canac/ienner.

Ihm sind das Dählhölzli und seine In-
sassen zur Pflege und Ueberwachung
anvertraut. Herr Schindelholz, bisher
Oberwärter im Naturtierpark Goldau,
konnte in derselben, Eigenschaft für
den neuen Berner Tierpark gewonnen
werden.

A/onrZenr Sc/ünc/e//>o/z a été nommé
gctrc/Zen-c/?e/ c/n nonwa« Zoo. // occn-
peut ;nr#n'ZcZ c/er /oncfZonr ana/ogner
c/anr /a rérerue natnre//e c/e Go/c/a«.

hE
-je-,

«Seppe!», der Bisonbulle, stürzt sich in die neue
Heimat. Die Ueberführung der Büffel vom alten
in den neuen Tierpark verlief nicht ohne Mühe
und etwelche Aufregung ; denn diese mächtigen
Kolosse mit ihrem unbändigen Freiheitsdrang
ließen sich nicht mit dem Fangnetz einfangen
oder so elegant «am Hälfterli» dislozieren wie
etwa die Lamas oder die Mähnenschafe, sondern
für die Herren von der kanadischen Prärie mußte
ein Spezialzügelwagen mit starkem Eisengitter-
aufsatz gebaut werden.

«.Seppe/», /e /»Aon prenc/ porrerr/on c/e ton
nowoe/ Äa/htat.
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ins Dählhölzli
Der neue
stadtbernische

Naturtierpark

Wenn von Bern die Rede ist,
denkt man unwillkürlich

auch an das Wahrzeichen dieser
Stadt, den Bärengraben, aber daß
die Mutzenstadt daneben noch
etwas wie einen Tierpark besitzt,
davon wußten wenige Außen-
seiter etwas. In der Tat wagte
man bis jetzt von diesem Tier-
park in Bern selbst nur mit einem
gewissen Unbehagen zu reden,
denn der Anblick der Tiere in ihrer Pseudofreiheits-Domäne an der Tiefenaustraße
erregte mehr Mitleid als Freude. Eingekeilt zwischen zwei verkehrsreichen, geräusch-
vollen Hauptstraßen, glich dieser Park bei Regenwetter einem unfreundlichen fuß-
tiefen Morast. Jetzt ist das anders geworden. Ein um die Jahrhundertwende von
einem tierfreundlichen Stifter gespendeter Fonds von 150 000 Franken, der bis jetzt
auf rund eine halbe Million angewachsen ist, und andere Zuwendungen haben es
ermöglicht, der Stadt Bern einen andern, ausgedehnteren und vor allem schöneren
und den Grundsätzen der Tierhaltung besser entsprechenden Tierpark zu schaffen.
Der neue Dählhölzli-Tierpark wird ein Genuß sein für die Kreaturen, die ihn
bewohnen und eine Freude für die Menschen, die ihn besuchen werden. Vorletzte
Woche hat der große Umzug der Tiere aus ihrem alten Revier an der Tiefenau-
Straße in den idyllischen Naturpark Dählhölzli am Aareufer stattgefunden, eine
nicht alltägliche «Züglete», die eine kleine Sensation in der Bundesstadt war.

Lä /orre dnx onrr w//zr,tfZt k At renommée c/e At Aonne t>Z//e
c/e ßerne. AAtZr e//e ne poZnt k At /égZtZme cnrZorZté
zoo/ogZgne </er RernoZr. /A ont fon/n cm jdrc/Zn cP«cc/Zm<tt<t-

hon, ZA /'ont en. t/n /onc/r c/e 300 000 /r. en n perwZi /'etnA/Zr-
rement et /WAnt c/e* premZerr nnZmnnx. zln DkA/Aö/z/Z re fron-
tient en premZer rnng ton* /et nnZmctnx c/e At ffjnne AeAéfZgne:
Cer/r, cAtZmr, cAewenZA, Aonc/nefZnr, rennrcA, rnng/Zerr et c/e

nonz/venx oZrectnx. Let prewZert «nmActrrnc/enrr» e/Atnfrer pnjyr
tont /et Atmctr c/n CAZ/Z et /et AZronr c/L4mérZc7«e.

Ein Teil der «Züglete» des
Berner Tierparkes auf der
Fahrt durch die Stadt.

Dnnr «n tmn tZré pctr nn
cctmZon, c/e nont>ect«x pen-
rZonnctZrer c/n DZiA/Aö/z/Z

pctrrenf c/etmnt /e Afönrter.

Le D^MjöZZ/Z ^ Lerne

Drei Lamas von der chilenischen Kordillere. Diese stolzen Tiere, die in ihrer Heimat als Tragtiere die gleiche wichtige Rolle zu spielen haben wie die Kamele in Afrika
und in Asien, sind die einzigen Vertreter Südamerikas im Dählhölzli-Tierpark.
7*roZr /ctmctr c/e At Corc/Z//Zère c/er Anc/er racontent /er pérZpétZer c/e /etcr nojyctge n /e«r gctrc/Zen.
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